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Moderne Kleider und Farben.
Die Mode in Nizza. – Theater- und Gesellschaftstoiletten.

„Wenn Sie die Primeurs der Frühjahrsmode sehen wollen, müssen Sie nach Nizza fahren . . .“
sagte mir ein Fachmann. Vielleicht ein neues Wort, aber keine neue Tatsache. Die Riviera ist seit
Menschengedenken das Aufmarschgebiet für die erste Frühlingsmodeschlacht. Hier bekämpfen sich die
von den verschiedenen Pariser großen Modeschöpfern präparierten neuen Formen und Farben und hier
fällt meistens die Entscheidung für die kommende Frühjahrs- und Sommersaison. Der größte Teil der
Damen erscheint auf der Vormittagspromenade in gestrickten weißen Mänteln. Dies dürfte vorbildlich
für alle Strandkurorte werden. Man sieht auch Complets, und zwar die dominierenden Jumperkleider
mit Mantel, manchmal mit Cape. Hut und Mantel oder Kleid sind fast immer in der gleichen oder doch
nuancierten Farbe. Besonders häufig sind gestrickte Jumperkleider mit Faltenschossen in leuchtenden
Farben zu sehen. Die haute couture lanciert alle Nuancen von Grün, die Modedamen scheinen sich aber
für ein ganz helles bois de rose mit einem Stich ins Chrysantheme oder Fraise entschieden zu haben.
Man sieht auch häufig variierte Modelle: gestrickte Garçonschlüpfer aus Seidenbouclet mit plissierter

[Bild]
Fräulein Köppkein „Die neuen Herren“ im Deutschen Volkstheater in einem Linonkleidchen grün und
banan sowie in einem gelbbraun-rosa melierten Seidenkleidchen.

Crepe-de-Chimeschoß, wie überhaupt der Garçonschlüpfer den Pull-over abzulösen scheint. Auch das
englische tailor-made kommt wieder zu Ehren. Bevorzugtes Material der Jumper beim Five o’clock ist
Crepe de Chine: man sieht aber auch sehr häufig „Jersey“ (Wolltrikot). Wie man sieht, ist die seit Jahren
totgesagte Strickmode in Begriffe, einen neuen Siegeszug anzutreten. Die Abendtoiletten sind hell und
zeigen viel Spitze. Die Golfjacken am Strande sind lebhaft weiß-rot oder weiß-braun oder weiß[Bild]
Mrs. Washburn, die Gemahlin des amerikanischen Gesandten, in einer großen stilisierten Balltoilette mit
großer Schleppe und Riesenfächer.

dunkelblau gestreift und haben gleichfarbige Knöpfe. Wir sehen auf dem Bilde ein original
cashafarbenes, gestricktes Kleid in beige mit Holzfarbe adjustiert, das Röckchen plissiert. Ein karierter
Mantel ist so hübsch gearbeitet, daß man ihn selbst aus nächster Nähe nicht für gestrickt ansieht. Ein
neues Muster ist melange pepita. Zu einem Pepitakleidchen steht ein Röckchen mit eingelegten
Quetschfalten fabelhaft und macht den Eindruck duftiger Leichtigkeit. Eine sehr hübsche
Zusammenstellung bildet ein holzfarbenes Complet, dessen Jumperkleidchen mit Silberknöpfchen
garniert und mit einem hemdartigen Einsatz verstehen ist, zu einer Schoß mit einem hemdartigen
Einsatz verstehen ist, zu einer Schoß mit aufspringenden schmalen Hohlfalten: dazu ein entzückendes
Smokingjäckchen – und das knabenhaft schlank machende, allen Witterungen trotzende Strandkostüm
ist geschaffen. Eine glückliche Abart ist der sogenannte Garçonjumper. Er hat einen kleidsamen Kragen,
der gewöhnlich mit Besatz in komplementärer Farbe geschmückt und hoch zu schließen ist; zwei fesche
Taschen vorne unten und ebensolche Manschetten vervollständigen die Fasson des Garçonjumpers.
Auch viele Herren bevorzugen jetzt in den Strandorten die gestrickten Sachen. Sie tragen den Pull-over
und Wollkrawatten, manche zu den Knickerbockers gleichgemusterte Strümpfe.
Auch die Hüte zeigen in Nizza jetzt neue Nuancen. Ein Geflecht aus Stroh- und Filzborten löst
den Filzhut allmählich ab. Man sieht ferner viele Hüte aus Epotenstroh mit Nacréblumen
(Perlmutterglanz) geputzt. Sehr hübsch ist auch das neue Material Doublemoiré. Aparte neue
Schattierungen zeigen sich in Grosgrain, auch der Tafthut taucht wieder auf.
Die Wirkung der modernen Kleider und Farben kann man übrigens auch in unseren
Theaterpremieren beobachten. So trug Fräulein Köppke im ersten Akt der Volkstheaterpremiere „Die
neuen Herren“ ein duftig flatterndes Linonkleidchen, das in grün und banan eine zwingende
Farbenimpression weckt. Das Kleidchen aus gemusterter Seide in gelb-braun-rosa, der Zeichnung eines
Leopardenfelles vergleichbar, mit den feschen Seitengodets übt im letzten Akt eine bizarre Wirkung aus,
an die man sich allmählich gewöhnt. Sehr apart sind bei diesem Kleide der dunkle Kragen, der
Zackenbesatz und der dunkle Besatz am unteren Rande der Schoß.
[Bild]
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Eines unserer Bilder zeigt eine moderne Prunktoilette, ein ganz großes, über und über mit
Perlen, Straß und Diamanten besticktes Abendkleid mit Riesenschleppe. Die Toilette ist durchwegs
einseitig gearbeitet. Ein diamantbesetzter schmaler Achselträger ist von besonderen Raffinement. Der
Riesenfächer vervollkommnet die Eleganz der Toilette.

Emmy Stricker.

